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wir freuen uns, thnen nach einer langeren,
Corona-bedingten Pause eine neue Aus-
gabe des Forschungsmagazins ,Blick in die
Wissenschaft’ in der Ausgabe 44/45 pra-
sentieren zu kénnen.

Die Corona-Pandemie hat auch die Uni-
versitdt Regensburg und alle ihre Mitglie-
der vor grofse Herausforderungen gestellt.
Dennoch konnten zentrale Zukunftspro-
jekte weitergefihrt und umgesetzt wer-
den. So stellt vor allem die Grindung
unserer neuen Fakultat fur Informatik und
Data Science (FIDS) einen wahren Meilen-
stein in der Geschichte und Entwicklung
der Universitat Regensburg dar. Als grof3-
tes Strukturprojekt seit der Grindung der
Fakultat fur Medizin vor 30 Jahren ist un-
sere Informatikfakultat ein Zukunftsprojekt
von weitreichenden Dimensionen. Mit der
neuen strategischen Schwerpunktsetzung
im Bereich Informatik und Data Science
und vor allem auch der Querschnittsori-
entierung der neuen Fakultat sieht sich die
Universitat Regensburg sehr gut geristet,
ihre bisherigen Starken in diesen Bereichen
zu bUndeln, weiter auszubauen und zu

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

vertiefen. Schlielich sind Digital Trans-
formations als eines der vier Gestaltungs-
felder und Zukunftsthemen in unserem
Hochschulentwicklungsplan 2025 fest ver-
ankert. Dieses Gestaltungsfeld adressiert
die neue Fakultat ebenso wie den Bereich
Integrated Sciences in Life, Health, and Di-
sease als ein weiteres Schwerpunktgebiet
unserer Universitat.

Die Grundsatzbeschllsse in den Gre-
mien der Universitat Regensburg im Som-
mer und Herbst 2019 zur Einrichtung der
neuen Fakultat erfolgten nach einer vor-
hergehenden Phase intensiver Planungen
dann letztlich fast zeitgleich mit der Regie-
rungserklarung des Bayerischen Minister-
prasidenten Dr. Markus Séder am 10. Ok-
tober 2019 und der Verkiindigung der
Hightech Agenda Bayern. UnterstUtzt und
beschleunigt durch die Mittel der High-
tech Agenda Bayern konnte der Auf- und
Ausbau der Fakultat fur Informatik und
Data Science zUgiger umgesetzt werden,
nachdem die neue Fakultat im Marz 2020
formal gegriindet und im Laufe des WS
2021/22 aus sich heraus handlungs- und

funktionsfahig wurde. Im Mai 2022 konn-
ten wir gemeinsam mit Ministerprasident
Dr. Markus Séder und Staatsminister fur
Wissenschaft und Kunst Markus Blume den
offiziellen Kickoff flr die Fakultat begehen.
Dass dieser komplexe Prozess im Kontext
der Herausforderungen der Corona-Pande-
mie vollzogen und abgeschlossen werden
konnte, ist ein Zeichen fir die Bedeutung
dieser gesamtuniversitar-strategischen
MalSnahme und fur den Ruickhalt fir das
Grof3projekt in der universitaren Gemein-
schaft.

Im Laufe des Grundungsprozesses
ist es gelungen, die verschiedenen Infor-
matiknahen und -interessierten Krafte
der Universitat an einen Tisch zu bringen
und gemeinsam ein zukunftsorientiertes
Konzept fur die Fakultdt zu entwickeln.
Ein externes Gutachten mit hochrangiger
Expertise skizzierte und evaluierte 2019
wesentliche inhaltliche Schwerpunkte und
Strukturierungen flr die neue Fakultat, an
denen sich in den Jahren 2019-2021 die
von Vizeprasident Prof. Dr. Nikolaus Kor-
ber geleitete Grundungskommission in der
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konkreten Arbeit zum Aufbau der Fakultat
orientierte. In insgesamt 15 Berufungsver-
fahren wurden die ersten neuen Profes-
suren in der Fakultat zligig besetzt — ein
Prozess, der in Kurze abgeschlossen sein
wird. Im Besetzungsprozess hat sich vor
allem auch gezeigt, wie attraktiv die Neu-
grundung einer Fakultat und die Moglich-
keiten zur Mitgestaltung und zum Aufbau
neuer Strukturen fUr Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler sind und wie viel Zu-
kunftspotential von unserer neuen Fakul-
tdt ausgeht. So konnten wir zum Winter-
semester 2023/24 130 Studierende flr den
B.Sc. Informatik und den B.Sc. Data Science
begrufen.

Im vorliegenden Heft von ,Blick in die
Wissenschaft’ mochten wir lhnen nunmehr
vor allem die Forschungsaktivitdten der
Fakultat fur Informatik und Data Science
naher vorstellen. Dabei begllckwinsche
ich die Fakultat, dass sie bereits eineinhalb
Jahre nach ihrer vollstandigen Handlungs-
und Funktionsfahigkeit und wahrend der
weiteren Planungen zum Aufbau und der
Ausarbeitung ihrer Studiengange insbe-
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sondere im Master-Bereich ein so vielfal-
tiges Themenheft zu ihren aktuellen For-
schungsarbeiten vorlegen konnte.

Das facettenreiche und vielfdltige The-
menspektrum dieses Sonderhefts illustriert,
wie die Fakultat fur Informatik und Data Sci-
ence die an der Universitat Regensburg bis-
her vorhandenen IT-Kompetenzen erfolg-
reich bindelt und in die Zukunft gerichtet
erweitert. Sie ermaglicht die essentielle in-
terdisziplinare Vernetzung mit der gesamten
Universitat, von den Geistes- und Sozialwis-
senschaften bis zu den Natur- und Lebens-
wissenschaften. Die Beitrage verdeutlichen,
wie interdisziplinare Forschung das Funda-
ment starker methodischer und fachlicher
Grundlagen weiterentwickelt und wie die
bisherigen Informatik-Schwerpunkte der
Universitat Regensburg (Computational Sci-
ence, Informationswissenschaft, Medienin-
formatik, Wirtschaftsinformatik) erfolgreich
in die neue Fakultat Uberflhrt werden konn-
ten und die Querschnittsorientierung unter-
stltzen.

Das vorliegende Heft mit seinem
Schwerpunkt auf aktuellen Forschungsar-
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beiten begleitet den im Wintersemester
2023/24 erfolgten Start der beiden grund-
standigen Bachelor-Studiengange Informa-
tik und Data Science. Ein kurzer Uberblicks-
beitrag zur Lehre in der neuen Fakultat
zeigt anschaulich die bereits gewachsene
Vielfalt der Informatikstudiengange und
die intensive und gelebte Verbindung von
Forschung und Lehre auch an dieser neuen
Fakultat.

Unsere neue Fakultat leistet hervorra-
gende Arbeit und ich bin sicher, dass Ihnen
die nachfolgenden Seiten einen spannen-
den Einblick in die verschiedenen Facetten
der FIDS geben werden. Ein ganz beson-
deres Dankeschén mochte ich an dieser
Stelle an das gesamte Dekanat der Fakul-
tat fur Informatik und Data Science und
insbesondere an Forschungsdekanin Prof.
in Dr. Meike Klettke richten, die flr diese
Sonderausgabe die Koordinationsarbeit
der vorliegenden Ausgabe federfiihrend
Ubernommen hat.

Prof. Dr. Udo Hebel
Prasident der Universitat Regensburg

Einzelpreis € 7,00
Doppelheft € 14,00

Jahresabonnement

bei zwei Ausgaben pro Jahr

€10,00 / ermaRigt € 9,00

Fir Schiler, Studierende und Akademiker/
innen im Vorbereitungsdienst (inkl. 7 %
MwSt.) zzgl. Versandkostenpauschale

€ 1,64 je Ausgabe. Bestellung beim Verlag.

Fur Mitglieder des Vereins der Ehemaligen
Studierenden der Universitat Regens-
burg e.V., des Vereins der Freunde der Uni-

versitat Regensburg e.V. und des Vereins

ehemaliger Zahnmedizinstudenten Regens-
burg e.V. ist der Bezug des Forschungsma-
gazins im Mitgliedsbeitrag enthalten.
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Algorithmen und
Komplexitatstheorie

Prof. Dr. Radu Curticapean

Eine fiktive Situation

lhr Herz pocht, aber alles lauft nach Plan.
Die Countdowns an der Decke des Technik-
Tempels zahlen in grof3en Ziffern die ver-
bleibende Zeit im Gewinnspiel herunter.
Nur noch 28 Sekunden!

Sie eilen mit lhrem Einkaufswagen
Uber den dunkelgrauen Teppichboden,
wahrend Sie durch die Ubersteuernde
Durchsageanlage von einem Prominenten
angefeuert werden. Eine grofse Anzeige
beziffert den Gesamtpreis der Waren in Ih-
rem Einkaufswagen auf 8.562,11 €. Wenn
Sie diesen Wert in der verbleibenden Zeit
auf exakt 10.000,00 € bringen, werden Sie
den gesamten Inhalt des Einkaufswagens
abraumen.

Sie laufen zu einem Fernseher einer
namhaften koreanischen Marke, dessen
Preis naturlich exakt 1.437,89 € betragt.
Der Weg dorthin wird 6 Sekunden dauern,
das zuvor gelbte Einladen des Fernsehers
7 Sekunden, und in 8 weiteren Sekunden
werden Sie das Ziel erreichen, wo Ruhm,
Ehre und elektronische Konsumguter auf
Sie warten.

Eine nutzliche Vorlesung

FUr die Auswahl der Waren und die Pla-
nung lhrer TechnikTempel-Tour haben Sie
ein Computerprogramm genutzt, das Sie
mit Wissen aus Ihrem Informatikstudium
selber entwickelt haben. Insbesondere die
Vorlesung »Algorithmen und Datenstruk-
turen« hat sich (vielleicht wider Erwarten)
hierfUr als nltzlich erwiesen: In dieser Vor-
lesung ging es zwar nicht um dieses fiktive
Gewinnspiel, aber dafur um abstrakte Be-
rechnungsprobleme und Algorithmen,
die thnen letztendlich auch in dieser kon-

kreten Anwendung die Planung abnehmen
konnten.

Die Vorlesung wurde vom Lehrstuhl
fur Algorithmen und Komplexitatstheorie
an der neuen Fakultat fur Informatik und
Data Science gehalten. Das Forschungsge-
biet dieses Lehrstuhls werden wir in diesem
Artikel nun etwas eingehender beleuchten.

Was sind Berechnungsprobleme
und Algorithmen?

Ganz allgemein gilt es in Berechnungspro-
blemen, aus einer gegebenen und klar de-
finierten Eingabe von Informationen eine
erwlnschte Ausgabe von Informationen
zu erzeugen. Einige Beispiele: Beim Sor-
tieren ist die Eingabe eine Liste von Zah-
len, und die erwilnschte Ausgabe ist eine
aufsteigend sortierte Version dieser Liste.
Auch das Testen auf Primzahlen ist ein Be-
rechnungsproblem: Die Eingabe ist eine
Zahl, und die erwiinschte Ausgabe ist JA,
falls es sich bei der Eingabe um eine Prim-
zahl handelt, andernfalls NEIN.

Berechnungsprobleme werden durch
Algorithmen gelst, wie sie auch am Lehr-
stuhl fur Algorithmen und Komplexitat
entwickelt werden. Algorithmen lassen
sich als »Kochrezepte« auffassen, die pra-
zise beschreiben, wie sich die erwlinschte
Ausgabe fUr ein Berechnungsproblem
durch einfache Schritte aus der eingege-
benen Information herstellen lasst. Je nach
erwunschtem Abstraktionsniveau kénnen
solche Algorithmen als natdrlichsprachli-
che Anweisungen gegeben sein, als expli-
ziter Programmcode, oder als sogenannter
Pseudo-Code zwischen diesen beiden Ex-
trema. Algorithmen kénnen dann schritt-
weise mit Rechengerdten auf konkreten
Eingaben ausgefihrt werden.

Algorithmen und Komplexitatstheorie . I _

Algorithmen aus der Grundschule

Schon in der Grundschule haben wir, mit
Stift und Papier gewappnet, als kleine Re-
chengerate Algorithmen ausgefihrt. Bei-
spielsweise lernten wir alle schon frih, wie
sich grof3e Zahlen addieren lassen. Das ist
ein ganz klassisches Berechnungsproblem:
Die Eingabe besteht hier aus Zahlen g und
b in ihren Dezimaldarstellungen, und die
erwlnschte Ausgabe ist die Dezimaldar-
stellung der Summe a+b.

Sie haben bereits unzahlige Male einen
Algorithmus fur dieses Problem ausgefihrt:
Zur Berechnung der Summe schreiben Sie
die beiden Zahlen rechtsblndig ausgerich-
tet untereinander und addieren dann die
Ziffern unter Berlcksichtigung von Uber-
tragen schrittweise von rechts nach links.

Auch ein Algorithmus zur Multiplikation
von Zahlen ist Ihnen bekannt, der aller-
dings erfahrungsgemafd mit viel mehr
Rechenaufwand verbunden ist als die
Addition. Mit deutlich fortgeschritteneren
Algorithmen, die Sie im Informatikstudium
kennenlernen kénnen, lasst sich selbst die
Multiplikation fast so schnell gestalten wie
die Addition, zumindest fir sehr grofe
Zahlen.

Korrektheit und Effizienz von
Algorithmen

Bei der Entwicklung von Algorithmen gibt
es viel Spielraum fir mathematische Krea-
tivitat. Dabei mussen allerdings stets zwei
fundamentale Qualitatsstandards beachtet
werden: Korrektheit und Effizienz. Sinn-
volle Algorithmen muissen namlich korrekt
sein, also auf guiltigen Eingaben verlasslich
korrekte Ausgaben erzeugen. In der For-
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schung konnen wir die Korrektheit von
Algorithmen mit mathematischen Metho-
den oft zweifelsfrei nachweisen. Anders als
empirische Methoden ermdglichen solche
mathematischen Beweise, die Korrektheit
eines Algorithmus fur alle moglichen Ein-
gaben nachzuweisen.

Zudem sollten Algorithmen auch effizi-
ent sein, also in ihrer Ausfuhrung sparsam
mit Ressourcen wie Rechenzeit, Arbeitsspei-
cher oder Energie umgehen. Idealerweise
sollte sich etwa die Rechenzeit im Verhaltnis
zur Eingabelange annahernd proportional
verhalten, d.h. wird der Umfang der Ein-
gabe verdoppelt, dann sollte der Algorith-
mus auch nur doppelt so lange rechnen.

Effizienz kann empirisch oder mathe-
matisch nachgewiesen werden; hier wer-
den interessante Diskrepanzen deutlich, da
einige wichtige Algorithmen in der Praxis
viel effizienter rechnen als durch gegen-
wartige mathematische Modelle erklarbar.
Es gibt in der Forschung zu Algorithmen
also noch eine Kluft zwischen der theoreti-
schen und praktischen Analyse fir mehrere
fundamentale Berechnungsprobleme.

Ubrigens: Selbst innerhalb rein theo-
retischer Modelle kann die Analyse
mancher Algorithmen schier unmaéglich
sein. Betrachten Sie etwa den folgenden
absurd einfachen Algorithmus: Begin-
nend von einer Eingabezahl n, ersetzen

Sie diese durch n/2 (falls sie gerade ist)

Algorithmen und Komplexitatstheorie

oder durch 3n+17 (falls sie ungerade ist),
und wiederholen Sie diesen Prozess mit
dem neuen Wert von n in einer Schleife.
Sollte dabei die Zahl 1 erreicht werden,
beenden Sie den Vorgang.

Dieser Algorithmus durchlauft bei-
spielsweise von n=5 aus die Zahlen 5,
16, 8,4, 2, 1. Von n=6 aus erreicht er 6,
3,10,5, 16,8 4,2, 1.

Seit knapp 90 Jahren ist trotz ernst-
hafter Anstrengungen kein Beweis da-
flr bekannt, dass dieser Algorithmus
tatsachlich fur jede Eingabe die Zahl 1
erreicht. (Stichwort: Collatz-Vermutung.)

Komplexitatstheorie gegen
Algorithmen

Komplementar zur Entwicklung und Ana-
lyse von Algorithmen beschaftigen wir
uns am Lehrstuhl auch mit der Komplexi-
tatstheorie. Man koénnte dieses Gebiet als
eine negative Perspektive auf Algorithmen
beschreiben: Aus pragmatischer Sicht geht
es namlich darum, korrekte und effiziente
Algorithmen fur manche Berechnungs-
probleme auszuschliefSen. Allgemeiner
verfolgt die Komplexitatstheorie das Ziel,
abstrakte Zusammenhange zwischen Be-
rechnungsproblemen zu verstehen und so
Rickschlisse auf ihre inharente Komplexi-
tat zu ermdglichen. Sind manche konkrete
Berechnungsprobleme etwa grundsatzlich

schwerer als die Addition von Zahlen? Wie
Sie wohl erwarten: Ja.

P versus NP

Die mutmaflich wichtigste ungeldste
Frage in der Komplexitatstheorie ist die
sogenannte »P versus NP«-Frage, eine von
sieben »Millennium-Fragen« der Mathema-
tik, deren Lésung mit jeweils einer Million
Dollar Preisgeld dotiert ist.

Im Kern geht es hier um die Frage, ob
eine bestimmte Klasse besonders interessan-
ter Berechnungsprobleme durch effiziente
Algorithmen lésbar ist. Diese Klasse wird mit
NP bezeichnet und umfasst beispielsweise
das Teilsummen-Problem, bei dem die Ein-
gabe eine Liste von Zahlen und ein zusatz-
licher Zielwert ist, und die erwlinschte Aus-
gabe eine Auswahl von Eingabezahlen ist,
die exakt auf den Zielwert summieren, so
wie in der TechnikTempel-Eskapade. Auch
abstrakte Puzzles wie verallgemeinerte Vari-
anten von Sudoku und praktische relevante
Probleme sind in der Klasse NP enthalten.

All den Problemen in NP ist gemein, dass
sie nach Losungen fragen, die sich schnell
verifizieren, aber nicht notwendigerweise
auch schnell finden lassen: Manche Sudo-
kus mdgen sehr schwer zu losen sein, etwa
nur durch viel brachiales Durchprobieren, es
lasst sich aber immer schnell Gberprifen, ob
eine angebliche Losung korrekt ist.

o
<

S
A

W

Se
>

1 Ein Beispiel fur einen sogenannten CFl-Graphen, benannt nach Jin-Yi Cai, Martin Firer und Neil Immerman. Die Kastchen entsprechen den Teilldsungen
eines bestimmten Problems aus der Graphentheorie, und zwei Kastchen sind miteinander durch eine Kante verbunden, wenn sie kompatible Teilldsungen
enthalten. Uber eine unerwartete Verbindung stellte sich Anfang dieses Jahres heraus, dass sich CFl-Graphen fir komplexitatstheoretische Begriindungen
der Schwierigkeit von Berechnungsproblemen nutzen lassen. Auch unser Lehrstuhl beschaftigt sich in mehreren aktuellen Projekten mit diesen faszinieren-

den Objekten aus der diskreten Mathematik.
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Algorithmen und Komplexitatstheorie

Kurzgesagt geht es in der »P versus NP«-
Frage also darum, ob das Ldsen von Su-
doku-artigen Berechnungsproblemen durch
Algorithmen schwerer als das Uberprifen
einer Losung ist. Wie Sie vielleicht nicht er-
warten, kann dies seit Uber 50 Jahren nie-
mand beantworten. Wir widmen uns am
Lehrstuhl Varianten und Spezialfallen dieser
Fragestellung, die sich erfahrungsgemafs als
zuganglicher herausgestellt haben.

Der Algorithmen-Begriff in der
Gegenwart

Dieser Artikel hat Algorithmen aus der
wissenschaftlich-theoretischen Sicht dar-
gestellt, die am Lehrstuhl vertreten ist.
An dieser Stelle ist vielleicht eine Abgren-
zung zur neueren Allgemeinsprache an-
gebracht, wo der Algorithmen-Begriff oft
wahlweise als Synekdoche fir spezifische
Konzepte des maschinellen Lernens (etwa

DREI FRAGEN ...

fur sogenannte Empfehlungssysteme von
YouTube, Spotify, oder Amazon) oder fur
Informationstechnologie im Allgemeinen
benutzt wird, gelegentlich unter Andeu-
tung einer gewissen Autonomie oder
Macht. Am Lehrstuhl beschaftigen wir
uns mit Algorithmen im Sinne von Lo&-
sungsmethoden fur klar formalisierte und
abstrakte Berechnungsprobleme, wie in
diesem Artikel beschrieben.

Uber den Lehrstuhl

Nach dieser allgemeinen Einflhrung in
das Thema folgen noch einige Worte zum
Lehrstuhl fur Algorithmen und Komplexi-
tatstheorie, der im Oktober 2023 an der
Universitat Regensburg gegrundet wurde.
Unsere Forschung widmet sich vorwiegend
Berechnungsproblemen auf abstrakten
Netzwerken (sogenannten Graphen), die
Relationen zwischen Objekten abbilden,

wie sie etwa in sozialen Netzwerken oder
Strafsennetzen auftreten. FUr solche Prob-
leme entwickeln wir Algorithmen mittels
mathematischer Methoden aus der Al-
gebra, indem wir beispielsweise Daten in
Polynome Uber bestimmten Kérpern Uber-
setzen und diese Daten durch algebraische
Manipulationen der assoziierten Polynome
weiterverarbeiten. Dieser Ansatz geht
dann nahtlos in die sogenannte algebrai-
sche Komplexitdtstheorie Uber.

Gegenwartig arbeitet  neben
Prof. Dr. Radu Curticapean auch
Dr. Cornelius Brand als wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Lehrstuhl, unterstitzt von
Sekretdrin Annett Reisinger. Weitere Mitar-
beiter werden folgen. Neben der Grund-
vorlesung zu Algorithmen und Datenstruk-
turen flr Studierende im zweiten Semester
werden wir auch weiterflhrende Vorlesun-
gen und Seminare anbieten. Wir stehen Ih-
nen sehr gerne zur Verfligung, wenn Sie
mehr erfahren méchten!

Welches Problem méchten Sie gern
durch Ihre Forschung lI6sen?

In meinem Forschungsprojekt CountHom,
das von der Europaischen Union im Rah-
men eines ERC Starting Grants mit 1,5 Mio.
Euro geférdert wird, werden spannende
Verbindungen zwischen verschiedenen
kombinatorischen Berechnungsproblemen
untersucht. Einige fundamentale Berech-
nungsprobleme, die das Testen und Zahlen
kleiner Muster in Netzwerken betreffen,
wurden namlich friher unabhangig vonein-
ander untersucht, kdnnen aber aus der rich-
tigen Perspektive als ein und dasselbe Prob-
lem aufgefasst werden! Diese verallgemei-
nernde Perspektive wird ermdglicht durch

sogenannte Homomorphismen, strukturer-
haltende Abbildungen aus der Mathema-
tik. In den nachsten Jahren mochte ich am
Lehrstuhl mittels Homomorphismen eine
allgemeinere Theorie und dadurch auch op-
timale Algorithmen fur solche Berechnungs-
probleme entwickeln.

Was ist Ihre gréfSte fachliche
Herausforderung?

In der Komplexitatstheorie dirfte das
Millennium-Problem »P versus NP« eine
der grofsten Herausforderungen sein, wie
im Text detaillierter beschrieben. Mir ist al-
lerdings kein Forschungs-Team in meinem
Gebiet bekannt, das sich ernsthafte Hoff-

nungen macht, dieses Problem in abseh-
barer Zeit zu l6sen.

Welchen Beitrag liefert lhre Forschung
fir die gesellschaftliche Entwicklung?
Konkrete Anwendungen finden sich in
den Bereichen der Netzwerkanalyse und
Bioinformatik, wo das Testen und Zahlen
von Mustern in Netzwerken relevant ist.
Allgemeiner hoffe ich, dass die Arbeit
des Lehrstuhls auch andere Forschende
und Studierende innerhalb der Informatik
dazu inspiriert, weitere Zusammenhange
zwischen Berechnungsproblemen und
mathematischen Theorien zu suchen.

Foto © privat

Prof. Dr. Radu Curticapean

ist Inhaber des neu gegrlindeten Lehrstuhls fur Al-
gorithmen und Komplexitatstheorie und hat den
Dienst an der Universitat Regensburg am 1. Okto-
ber angetreten. Curticapean hat 2015 an der Uni-
versitat des Saarlandes promoviert. Seine Disserta-
tion zur Komplexitat von Zahlproblemen mit dem
Titel "The simple, little and slow things count"
wurde von der Gesellschaft fur Informatik und der
European Association for Theoretical Computer
Science ausgezeichnet. Seit 2015 bis Dienstantritt
in Regensburg hat Curticapean im Ausland gelebt
und gearbeitet, davon zwei Jahre als Post-Doc am
Forschungsinstitut fur Informatik der Ungarischen
Akademie der Wissenschaften (Budapest, Un-

garn), zwei Semester als Research Fellow am
Simons Institute for the Theory of Computing
an der Universitat Berkeley (Berkeley, USA) und
funf Jahre an der IT University of Copenhagen
(Kopenhagen, Danemark), dort als Post-Doc,
Assistant Professor und schlieflich als Associ-
ate Professor.

m 15

Blick in die Wissenschaft 44/45



	bidw-44-45-editorial
	bidw-44-45-algorithmen-und-komplexitätstheorie



